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Amtliche Liste der angekommenen Badegäste und Fremden.*)
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Name und Stand Wohnort

Professor Dr Staitz, Direktor, mit Frau . . . . 
Frau Marianne Haag..............................................  
Heinr. Haag...............................................................  
Ernst Haag.................................. . .
Fräulein Toni Wellner mit Nichte.........................  
Otto Spieler, Kaufmann.......................................... 
Gustav Schmidt, Fabrikant, mit Frau................. 
Heinr. Marten, Amtsrichter, mit Frau................. 
G. Ropka, Fabrikbesitzer ...................................... 
Jan ten Doornkaat Koolman, Kommerzienrat . . 
Fräulein M. ten Doornkrat Koolman.................  
Lucko, nationalliberaler Parteisekretär, mit Frau 
Johs. Hermann, Kaufmann...................................... 
Eugen Sehlbach, Kaufmann......................................  
Fräulein Martha Lüdke . . . ...............................  
Kiasing, Kommerzienrat, mit Frau..................... ....
Reginald Borthurick.....................................   . . .
Karl Rötgers ...... ......................................  
Oskar Grevel..........................................................  .
von Marcaro, Regierungsrat.................................. 
Paul Freise, Kaufmann..........................................  
Dr. A. Reismann, Arzt -..............................................  
Mueller-Vollmer, Baumeister, mit Sohn . . . . 
Georg Sieber, Kaufmann..........................................  
Fräulein Beyer...........................................................  
Dr. Rohlfing, Rechtsanwalt, mit Frau.................  
Gustav Jobst, Kirchschullehrer.............................  
Wischmath, Pastor, mit Frau.................................. 
C. Scholz, Hof-Photograph......................................

Dortmund 
Köln a. Rh.

22 

Stuthausen 
Arnsdorf a. R. 
Barmen 
Oerlinghausen 
Herford 
Norden 
Hamburg 
Duisburg 
Hamburg 
Barmen 
Godesberg 
Bielefeld 
London 
Essen a. Ruhr

22 

Bromberg 
Gronau 
Haspe i. W. 
Köln . 
Norden 
Norderney 
Neustadt 
Taura 
Schwerte ■ 
Köln-Deutz

Wohnung

Hotel Rose

22

Villa Seelust
M. Kleen

G. Schmidt Nachf. 
Friesenhof 
Kurhaus

22

7)

Villa Pfeifer
7)

Villa Altmanns
7

7)

7) 

Villa Freese
22

22

Kurhaus
22

22 .

Frl. Brinkmann 
Sieboldts Logierhaus 
Heinr. Itzen 
Joh. Breeden

*) Nachdruck der Liste ist nur mit Genehmigung der Verlagshandlung gestattet.



Passanten 66

Name und Stand Wohnort Wohnung

Paul Winkler, Geistlicher ................................................................... Leuben bei Dresden Villa Seelust
R. Sengstock, Kaufmann, mit Frau und Sohn.................................. Bremen
F. W. Minck, Kaufmann, mit Frau und Töchtern......................... Hamburg Hotel Rose
J. Nicht, Ingenieur............................................................................... Newyork T)

F. Steiner, Kaufmann........................................................................... Köln T)

Fritz Klausing, Schüler....................................................................... M.-Gladbach Hotel Claassen
E. Gorissen, Ingenieur........................................................................... Barmen

Tob. DoyenFrau Pastor von Rosenstern mit Tochter......................... '. . . . Gelliehausen b. Göt-
Bock. Bauinspektor............................................................................... Norden [fingen Kurhaus
Steinhagen, Ober-Zollinspektor ,.........................  . . .....................
Aug. Oft, Kaufmann, mit Sohn...........................................................

Emden
Erndtebrück Peters Logierhaus

Frau Nordkemper.................................................................................... Hamm i. W. ;;
Wilh. Eckhardt, Kaufmann . . . ....................................................... Dortmund
Willy Dietrichs, Buchhändler............................................................... Leipzig Villa Charlotte
Th. Dupree, Pastor, mit Frau...........................................................
Fräulein Niehaus...................................................................................

Hamburg 77

Elberfeld 77

Dr. A. Goske mit Sohn....................................................................... Mühlheim a. Ruhr Hotel Itzen
Dr. Tidow, Rechtsanwalt, mit Frau ■.................................................. Hannover 77

Hofmann, königl. Eisenbahn-Bau- und Betriebs-Inspektor . . . . Berlin 77

Fräulein Clara Schmidt-Falkenberg.................................................. Kassel 77

J. Lange mit Frau............................................................................... Frankfurt a. M. ;;

Johannes David, Cafe- und Conditorei-Besitzer, mit Kind . . . . .Halle a. S. Villa Seelust
Johs. Wilhelm, Cafe- und Conditorei-Besitzer................................. 77

Ahlmeyer, Rektor, mit Tochter . 1...................................................... Neviges Hotel Claassen
Damm, Kaufmann................................................................................... Norden 77

Frhr. von Haake, Landwirt................................................................... Buchhagen Tob. Doyen
Frau Neemann mit Sehwester.............................................................. Grotegaste Villa Seelust
Fräulein Rademacher........................................................................... Bollinghausen 77

Frau Saurenhaus ................................................................................... Elberfeld 77

Julius Grunewald, Hotelbesitzer.......................................................... Cudowa Hotel Claassen
Frau Stauke..................................... ...................................................... 77

Dodo Stroman, Kaufmann, mit Frau ..............................................
A. H. Debon, Kaufmann.......................................................................

Norden Alb. Janssen
Solingen Villa Daheim

Fräulein Barkhausen-Büsing............................................................... Berlin
. 77

Fritz Arends
88 Personen.

Zusammen mit den Früheren 3936 Personen.

Zusammen 4002 Personen.

^9as ftnb ^acfenett? ^as ifi anfifepftlTdj?

Biber biefe begriffe ßerrfdjen im fßublihmt bie brolligften $or« 
ftellungen. ®ie einen meinen, baß in ber Suft ber Stabte 
SDlilliarben üon Kranfßeit?feinien umßerfdjioimmen unb nur bar« 

auf warten, baß ber DJtenfd) SRunb unb Safe aitfmacße, um auf biefe 
Kreatur wie über eine Selifateffe ßergufalten. ^ür anbere wieber 
ejiftiert biefe moberne wiffenfdjaftlidje „Erfinbung" überhaupt nidjt,
unb e? fällt ißnen nidjt ein, audj nur bie einfadjften |ßgienifdjen ®or« 
fidjt?maßregeln ju ' '' ‘ r’l ............................ ..... '
SRitte. QroeifeUoS

1. Bacterien.

beadjten. ®a? 9iicßtige liegt, mie fo oft, in ber 
ertoiefen ift, baß eine große Slnga^I menfdjlidjer 
Krantßeiten, unb befonber? bie atLergefä^rlitffften 
(SdjnHitbwtt, $ijp^u§, Spolera, Sßeft, ©i^ljt^eritis 
u. f. tu.) burd) biefe flehten Sebetoefen ßerbor« 
gerufen Werben. ®e?ßalb ift e? für biejenigen, bie 
lange ju leben roünfdjen, nüßlicß unb notroenbig, 
fidj barum ju befümmern, wa? e? eigentlich mit 
biefen Erbfeinben be? menjdjlicßen Körper? für 
eine 33eioanbtni? ßabe, mb wie man fidj bagegen
wehren fann unb muß. Eine Slntegung bazu zu 

geben, ift ber 3®ecf biefer Seiten.
Ser lanbläufige 3Iu?brud ^Bacterien ift 

eigentlid) ungenau. ®er Sammelname für 
biefe $Ricroorgani?men (beutfd): Heinen Sebe» 
wefen) ift Spaltpilze. E? giebt gutartige unb 
bösartige Spaltpilze. Tout comme chez nous. 
Sie gutartigen beforgen eine große 8ln$aßl bon 
Kulturarbeiten. Spaltpilze finb e?, bie ben SRift 
in fruchtbare Sldererbe umwanbeln, bie ber 
Suft Sticfftoff entziehen, um ihn in zahlreidjen 
[yutterfräutern aufzufpeidjern, bie SHcohol, 28ein, 21 Bacillen. 
Sier, Efftg erzeugen unb bie ben Srotteig auflotfern. ©etuiffe im

®arme lebenbe Spaltpilze fdjeinen für bie Verbauung fo nottoenbig zu 
fein, baß ohne ihre ®ßätigfeit ber-3Renfdj überhaupt nidjt leben 
fönnte. Unb fo ließen fidj nod) biele ffieifpiele anfüßren. $8ir wollen 
un§ jebodj nicht bei ben nütjlidjen Spaltpilzen aufhalten, fonbern wir 
Wollen un? bie fchäblichen etwa? genauer betrachten.

Sßie bie SIbbilbungen zeigen, finb bie Spaltpilze ganz berfdjiebeu 
geformt. SRach ißren formen finb fie audj 
Wiffenfißaftlicß getauft worben. 3ft e§ and) für 
ben Saien nidjt nötig, bie einzelnen IRamen unb 
Slrten zu fennen, fo wirb e? bod) manchem 
SBiffenSluftigen erwüniißt fein, wenigften? einige ( 
allgemeine Slnßaltepunfte zu erhalten: Spaltpilze J 
in gönn turger, plumper Stäbdjen heißen ®ac» 
terien (1). Bängere, fabenförmige Stäbdjen nennt . 
man Bacillen (2). Eoccen finb fugeiförmige, 
Vibrionen unb Spirillen (3) fpiralförmig gewun« 3- Spirillen, 
bene,Spirochaeten(4) langewunbene,forfzieh'erförmigeSpaltpilze. (Beißeln 
(5) nennt man bie langen, bünnen gäben, bie ben ' 
beweglidjen Spaltpilzen al? fRuberatme bienen.

Sie SBermehrung ber Spaltpilze gefdjießt 
in ber SSeife, baß fie fidj, wenn fie eine be« 
ftimmte ®röße erreidjt haben, in zwei Hälften 
fpalten. Siefe werben entweber frei ober bleiben 
in beftimmten SInorbnungen nebeneeinanber 
liegen, fobaß ©emeinwefen: SSerbänbe ober 
©ruppen entfteßen. Sei ben Soccen unterfdjeibet 
man traubenförmige Sruppen: bie Sfapßßlo« 4- Spirochaeten. 
eoccen (6), ferner Settenreihen: bie Streptococcen (7), bann ©rüppen 
Zu je z®ei Soccen: Siplococcen (8) unb pacfetförmige ©nippen: Sar« 
einen (9).

8Iu§ ber gönn eines Spaltpilze? ift nun burdjau? nicht opne

7. Streptococcen.

weitere? zu erfennen, ob er gutartig ober bö?» 
artig ift; ja e§ fanit fogar ein unb biefelbe 
Spaltpilzart gutartig unb bö?artig zugleich fein, 
je nadj ben SBerhältniffen, in benen fie auf« 
wädjft. . ©auz wie bei ben SRenfdjen: ein fdjledjt 
beantagter SRenfd) fann bei guter Srziepung unb 
günftigen SSerhältniffen bod) nod) ein nüßlidje? 
©lieb ber ©efellfdjaft werben unb umgefehrt, 
ein gut beanlagter fann 
bei fdjledjter Umgebung

unb bernachläffigter Erziehung zum Serbredjer 
au?arten. ®ie fleinften SSeränberungen be? 
fRährboben? oeränbern unter Umftänben bie 
Sigenfdjaften be? Spaltpilze? erheblich- So 
fann z- ®- ber Spaltpilz ber Siphthetie in ber 
SDlunbhöhte mancher $Renjdjen wudjern, opne 
S*ranfheit?erfdjeinungen au?zulöfen. SBirb ber«
felbe Spaltpilz auf anbere SRenjdjen übertragen, 6. Geisseln.
fo führt er bielleicht ben Sob herbei. Ser Sholerafeim ruft in einigen 
gälten nur leiste Surcpfälle perbor, in anberen gälten bernidjtet er 
in wenigen Stunben ba? Beben be? Kranfen.

lieber bie ßeben?bebingungen ber Spaltpilze, in?befonbere ber 
franfheit?erregenben (pattjogenen) perrfdjt jebodj fein 3®eifel: Sie be«

Der grosse und der kleine Nikolaus.
Von Chicot. (Aus dem Schwedischen.) 

(Fortsetzung.)

An den Wochentagen schleppte sie Schiffe aller 
Herren Länder, und am Sonntagmofgen, wenn der 
Himmel klar und die Luft warm war, erregte sie, wie 
sie mit Flaggen und Laub geschmückt vor dem Rat­
hausmarkte dalag, die Aufmerksamkeit der ganzen 
Jugend. Mit der Stadtkapelle an Bord ging es dann 
hinaus nach dem einen oder andern Vergnügungsort im 
Fjord, und am Abend kehrte die „Amanda“ mit lauter 
vergnügten Gesichtern heim. Fürwahr, die „Amanda“ 
war doch eine grosse Wohlthat für den kleinen, sonst 
so stillen Ort.

Und Nikolaus feierte immer neue Triumphe. War 
„er doch auch stets guter Laune, immer lustig, gerade­
aus und voller neuer Einfälle, durch die er seine Passa­
giere aufzumuntern und zu erheitern wusste. Nament­
lich war er der Lieblingsonkel aller Kinder, für die diese 
Lustreisen die grosse Epoche ihres Lebens ausmachten, 
in denen Nikolaus eine fast übernatürliche Rolle spielte, 
wie er hoch oben auf der Kommandobrücke stand und' 
sein schön gemaltes Fahrzeug lenkte. .

Da geschah es plötzlich, dass Nikolaus seinen Nim­
bus als tüchtiger Schleppschiffer einbüsste. Die Sache 
verhielt sich folgendermassen: Draussen an einer der 
ersten Schären traf er eine kleine Brigg, die dringend 
sofortiges Einschleppen verlangte

Der Wind war westlich, hart und kam stossweise 
mit Regenschauern. Nikolaus hatte keine rechte Lust, 
ihr bei diesem Wetter, und schwer beladen, wie sie 
scheinbar war, eine Trosse zuzuwerfen. Der Schiffer 
bat aber dringend, da er doch unmöglich die Nacht 
draussen zwischen den Schären umherkreuzen könne. 
Schliesslich erklärte sich Nikolaus bereit, das Schiff 
ins Schlepptau zu nehmen und warf ihm eine Trosse zu. 
Diese riss aber bei der heftigen Brandung gerade in 
dem Augenblick, als sie die gefährlichste Stelle des 
ganzen Reviers passierten. Die Brigg trieb hilflos 
gegen die Schüren und ging mit ihrer ganzen Ladung 
zu Grunde.

Wegen dieser fast schon im Hafen gemachten 
Havarie entstand ein grosser Prozess, den Nikolaus 
verlor. Infolge dessen musste er Schiff und Ladung 
bezahlen, und damit ging der ganze Verdienst auf, den 
ihm die „Amanda“ bis jetzt gebracht hatte.

1 Schliesslich wurde ihm die Sache doch über, und 
zur grossen Freude seiner eifersüchtigen Amanda ver­
kaufte er das Dampfboot, das ihm so viel Freude und 
Ehre, aber auch so viel Verdruss und Vorwürfe ein­
getragen hatte. 1

bürfen alle zu ihrer Ernährung feudjter tieri 
fdjer ober pflanzlicher ißrobufte. SSon ber Buft 
fann feiner leben. (®ie Slehnlidjfeit mit allen 
menfdjlidjen SSethc^niffen ift auffällig.) Segen 
Kälte finb fie empfinblidj. 9?einlid;feit ift ipnen 
ein ©reuel. $Särme (namentlich Slutwärmc wie 
int punbe 37°) ift ipr Beben?element. lieber« 
haupt ift ber 9Runb ipr beliebtester Slufenthalt?» 
ort. Ein ungereinigter SRunb, in bem gäulnj?« 
ftoffe fid) befinben, ift ein richtige? 18acterien«9?eft, 
Wo Senerationen au?gebrütet werben unb üppig

’eo

6. Staphylococcen.
, , , geheißen. .§ier feßen 

fie fid; im franfen 3ahnfleifdje unb in bem 
franfen Saßumarfe ber ßoßlen 3äßne feft, um 
von ba in btc Sdjäbelßößle, in ba? innere Oßr, in 
bie Speidjelbrüfen, bießtjmptjbrüfen, bie Bungen, 
ja felhft in ben Krei?lauf be? iSIute? zu wanbern.

Soweit über bie äußeren $ertjältniffe ber 
Spaltpilze. 3n bem folgenbett Slrtifel foll ge« 
zeigt, werben, auf welchem SBege fie auf ben 
SRenjdjen übergehen, unb wie toir un? gegen 
ißre Sdjäbigttngen weßren fönnen. [258. Diplococcen.

(Dr. med. W. Ganser-Wien.)
(Sortierung mit ben weiteren Ubbitbungen folgt in ber näd)ften ZTumnter.)

Für den Erlös kaufte er den kleinen Nikolaus. 
Diesem Kolibri-Fahrzeug ging eine eigentümliche Ge­
schichte voraus.

In Stockholm, in einem alten palastähnlichen Hause 
am Fusse der Katbarinenhöhe wohnte ein Schuhmacher, 
den man selten ausserhalb seiner Werkstatt sah. Eines 
Tages, als er in die Stadt und über die Schlossbrücke 
ging, bemerkte er ein kleines Dampfboot, das dort auf­
gelegt war und den Anschlag enthielt, dass es verlost 
werden solle. Das Los kostete eine Krone. Dies ver­
anlasste den Meister, ein Los zu kaufen, und einige 
Tage später war er der glückliche Besitzer des Kolibris.

Man riet ihm, das Fahrzeug zu verkaufen. Das 
that er aber nicht, sondern brachte es in eine Bucht 
in der Nähe des Tiergartens. Dort sah man nun den 
Meister sich jeden Sonntag an Bord einfinden, Feuer 
unter den Kessel machen, ölen, putzen, scheuern, 
Schrubbern, bis ihm der Atem ausging und er einen 
sehnsuchtsvollen Blick auf den Strom hinauswarf, auf 
dem die Sonntagsboote voller Menschen und Proviant­
körben dem Salzsee zustrebten. Wenn alles schön blank 
und in Ordnung war, setzte er die Maschine in Gang 
und machte eine Kurve am Rande des Stromes, kehrte 
dann aber schnell wieder um und zog sich in die ein­
same Bucht zurück, aus der er sich an diesem Tage 
nicht mehr herauswagte. Schliesslich begnügte er sich 
nicht mehr mit seinen Sonntags-Hebungen, sondern ging 
tagtäglich zu seinem Liebling hinaus, mit dem er immer 
wieder dasselbe Manöver ausführte, bis er schliesslich 
zu Hause alle Arbeiten im Stich liess; die Kunden sich 
beschwerten, dass sie ihre Schuhe nicht bekämen, seine 
Angehörigen sich dahinter steckten und die Entmündi­
gung des närrischen Schusters durchsetzten. Das 
Kolibriboot kam zur Auktion, und Nikolaus war der 
Meistbietende.

Der kleine „Nikolaus“ war übrigens kein gewöhn­
liches Boot. Ursprünglich für einen Grafen gebaut, 
war es von eleganten Formen und trug am Achter das 
gräfliche Wappen. Nachdem der Graf es verkaufte, 
war es durch viele Hände gegangen und stark miss­
handelt. Nikolaus verstand es aber, ihm sein altes 
Ansehen wieder zu geben. Er liess den Kolibri neu 
teeren und malen und ihn fürstlich einrichten. Der 
Name Nikolaus prangte in goldnen Buchstaben an den 
Seiten, denn er wollte es jetzt einmal mit seinem Namen 
versuchen, da ihm die „Amanda“ so viel Aerger ge­
bracht hatte. 1

Zuhause erregte der kleine Nikolaus gerechtes Auf-' 
sehen. Namentlich schlug das gräfliche Wappen am 
Heck sehr an, denn bis dahin hatte das Städtchen noch 
keinen Adligen gehabt, die Aristokratie aber doch immer 
sehr hoch gehalten. Aus diesem Grunde fühlten sieh



auch wohl die Spitzen der Bürgerschaft bewogen, den 
kleinen Nikolaus häutig zu ihren Lusttouren und Aus­
flügen zu benutzen. Des grossen Nikolaus eigentliche 
Absicht war aber, das Boot für den Verkehr mit den 
auf der Rhede liegenden Schiffern zu benutzen, und es 
zeigte sich bald, dass er sich nicht verrechnet hatte. 
Bei der weitern Entwicklung des Haudels wurde der 
kleine „Nikolaus“ viel gesucht, und wenn er vom frühen 
Morgen bis in die späte Nacht im Hafen hin und her­
rannte, liess seine Dampfpfeife ihren schrillen Pfiff er­
tönen, die in die Ohren der Bevölkerung tief ein­
schnitten.

Ja, diese Dampfpfeife 1 Sie war es gerade, die den 
grossen „Nikolaus* in den Augen der Bevölkerung zu 
einem Original machte. Er war, wie wir wissen, im 
höchsten Grade auf die Seekapitäne erbittert, die, wie 
er behauptete, seine Talente nicht zu würdigen wussten. 
Er schien auch zu bemerken, wie sie sich über ihn und

sein kleines Boot lustig machten.' Daher kam es auch, 
dass der grosse Nikolaus jedesmal, wenn er auf seinem 
Wege ein grosses Fahrzeug traf, seine Dampfpfeife reden 
liess als wollte er dem Kapitän vor sich zurufen, dass 
er ihm aus dem Wege gehen möchte. Anfänglich är­
gerte man sich darüber, später lachte man aber.

Dank seines pfauenartigen Aussehens und seiner im 
Verhältnisse zu dem kleinen Nikolaus langen Gestalt 
wurde der grosse Nikolaus sozusagen das privilegierte 
Original des ganzen Hafens, der sich allerlei Streiche 
erlauben durfte, die andern Menschen nicht gestattet 
waren, ein moderner Wiking, der lebte, wie er wollte, 
nach wie vor grosse Popularität bei der Jugend genoss 
und sich seine eigne Jugend trotz aller Widerwärtig­
keiten in vollem Masse bewahrte.

(Schluss folgt.)

Anzeigen.
Verloren: Am Strande ein schwarzer 

Gürtel mit zweiteiligem silbernen Schlosse.
Abhanden gekommen aus einem 

Strandzelte ein Segelschiff mit drei Masten, 
ein wertvolles Buch, am Strande etwa 1 Dtz. 
Fahnen, im Saale des Hotel Claassen am 
Sedanabend ein dunkelblaues Tucbjacket 
mit hellgrauem Futter. Derjenige, welcher 
über den Verbleib der Gegenstände Aus­
kunft erteilen kann, wird gebeten, dieser­
halb im Gemeinde - Geschäftszimmer Mit­
teilung zu machen. [55

Gemeinde vor stand.

Hotel nni Loaierlians Rose 
(Inh. Fritz Gröne), Fernspr. 1, 

bestrenommiertes Hotel am Platze, 
in nächster Nähe des Strandes, 

empfiehlt sich den die Insel Juist besuchenden 
Fremden aufs beste.

Hotel Rose enthält 54 geräumige, aufs 
beste ausgestattete Zimmer mit 100 vorzüg­
lichen Betten.

Geräumige, zugfreie Glasveranden, welche 
sich besonders eignen für Familientische 
sowie Diners ä part. [14

Restaurations- und Speisesaal, 
Lese-, Musik- und Schreibzimmer.

Franz. Billard.
Anerkannt beste Küche. Vorzügliche Weine. 

Doornkaat-, Pilsener und Spatenbräu.
Pension von 35 Mk. pro Woche an incl. 

Zimmer, je nach Lage und Einrichtung der 
Zimmer. Kinder nach Vereinbarung.

Die Pension besteht aus:
Frühstück, einem vollständigen Diner, 

Abendbrot nach der Karte wählend.
Soupers zu 1.50, 2.00 und 3.00 Mk.

Menagen werden von 12 bis 1 Uhr aus dem 
Hause abgegeben.

Wagen zu Lustfahrten zur Verfügung. 
Wasserspülung.

Hochachtungsvoll
F. Gröne.

Norden.
Hotel zum Weinhaus.

Erstes Hotel am Platze. P3
Gebe. Schmidt.

An schönster Lage direkt an der Promenade 
und dem Marktplatz, nahe der Post und 

Haltestelle Osterstrasse.
— Fernsprecher Nr. 20. —....

Den geehrten Kurgästen bestens empfohlen.

P. Altmanns, Juist-Ostdorf,
। Delikatessen, Wein,

Bier, Colonialwaren und Drogerie. 
Feinste frische 

Süssrahm-Tafelbutter. 
Stets frisch im Anschnitt: 

Rauchfleisch, Schinken, Cervelat- 
warst, Braunschweiger Mettwurst

§ etc. etc.
C Edamer,Schweizer, Holländischen * 

Rahmkäse. [9 0
® Eier in frischer schöner Ware. 5 
3 Cacao, Chocoladen, Bonbon, Cakes, 
5 ostfr Knüppelkuchen. *

Abgelagerte Zigarren und Zigaretten, ] 
Grösste Auswahl in Delfter-Por- i 

zellan und Artikeln mit Ansichten 
der Insel Juist.

Muschelwaren, Perlmuttersachen, 
Strandstühle, Kinderspaten u. Eimer.

Reintönig, weinig, 
voll, mild und 
1t. Analyse 
nicht ge- 
gypst.

Mk. 1,30 
pr. gr. Fl. 

Marsala
Mk. 1,45.

. Port „Partikular“
Mk. 1,45.

do. „Exquisit“
Mk. 1,60.

Runge & Roden, Leer, Ostfr.
Niederlage auf Juisi bei

G. Schmidt Macht., P. Altmanns,
G. Brauer a. d. Bill.

Deutsch-Alger. Burgunder, 
— milder voller Tisch-Rotwein — 

pr. gr. Fl. Mk. 0,80.
201 'B. d. 0.

-e^- Wadi-Kisan, -«^ < 
feinste Theemarke,

Wadi-Kisan, -<$^ 
köstlichster Theeliqueur, 

von Onno Behrends, Hofl., 
Norden.

Zu haben in- Juist in allen besseren 
Geschäften. [35

Hotel „Friesenhof“. Juist.
Haus I. Ranges,

in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes und Strandes gelegen, 
mit allem Comfort, der Neuzeit entsprechend, eingerichtet.

Grosse, luftige Zimmer, gute Betten.
Grosses Restaurant, schöner Speisesaal, Billard, Schreibzimmer.

Table d’höte, Diners ä part und ä la carte zu jeder Tageszeit.
Vorzügliche Weine. Original Pilsener, echtes Münchener Bier und helles aus der 

Wilhelmshavener Actien-Branerei.
Wasserleitung. Telephon-Anschluss.

Drucksachen aller Art 
liefert preiswürdig und gut 

Oiedr. Soltau’s Buchdruckerei 
in Norden.

Kapitalien
auf erste Hypothek auszuleihen.

Offerten unter A. B. 54 an die Geschäfts­
stelle d. Bl.

Erholungsheim 
für Kinder und junge Mädchen 

von [86
Fräulein Tilemann.

„Die Frau als Hausärztin“, 
von Dr. med. Anna Fischer-Dückelmann, 

ein Werk, das jede einsichtsvolle Frau und 
Mutter besitzen sollte. [46

Bestellungen im Interesse eines guten 
Zweckes erbeten durch

Marg. Meier,
Hamburg, Besenbinderhof 69.

Bis B./8.: Lehrerinnenheim Norderney.

Leihbibliothek
empfiehlt [11

P. Altmanns im Ostdorf, 
Delikatessengeschäft.

Strand - Bazar.
Hermann Hinrichs, 

empfiehlt reiches Lager in 
Strandmützen, Hüten, Strandschuhen, 

Muschelwaren, Galanteriewaren. 
--------- Speciell Seehundfellartikel. --------- 

Feine Glaswaren als Andenken an Juist.
Badeausrüstiiug. [13

- Preise billigst. .....

Restaurant Wilhelmshöhe
hält sich den geehrten Badegästen bestens 
empfohlen. [17

Vorzügliche Küche. ----
Unter Zusicherung aufmerksamster Bedienung und zu jeder Zeit gerne Auskunft 

erteilend, hält sich bestens empfohlen

Hotel „Friesenhof“
12] P. Simmering, Verwaltung.

Kaufhaus C. P. Freese.
Grösstes Geschäft in allen Artikeln am Platze.

Laxer sämtttr courantBr Mannfactar-, Mofle- n Weisswaren.
Grosse Auswahl in Sraiidmützen und Hüten jeder Art, 

Touristenhemden, Unterziehzeugen, Strümpfen, Handschuhen, wollenen Tüchern, Plaids, 
Schirmen etc. etc.

Herren-Wäsche, Slipse, Cravatten.
Damen - Blousen, Gürtel und Corsetts in allen Weiten. — Schleier. — 

Seidene Bänder. Damenhüte etc. etc.
Lieferung completer Wohnungseinrichtungen und Aussteuern.

Badeanzüge und Badewäsche.
Das bedeutendste und reichhaltigste Lager von Neuheiten in: feineren Muschelwaren, 
Seehundsachen und Luxusgegenständen, Eimern, Spaten, Schaufeln, Schiffen, Bambus­

fahnenstangen, sowie Fahnen aller Staaten etc. etc.

. . . . ■••■— Spezialität: Strandschuhe mit Leder- nnd Gummisohlen. ===— 
Schreibmaterialien, Postkarten mit Ansichten.

Feine gut abgelagerte Cigarren. Echte importierte russische und egyptische 
Cigaretten. Vorzügliche reine Bordeaux-, Spanische, Portugiesische, Rhein- 

und Moselweine.
Abteilung Delikatessen:

Chocoladen, Cacaos, Confituren, Cakes, Bisquits, Südfrüchte, Konserven, 
sowie alle Arten ff. Delikatessen, Aufschnitt und Käse.

Täglich frische Eier und feinste Molkerei - Butter.
Zu vermieten:

Ueber 150 wasserdichte Strandzelte. Ein-, zwei- und dreisitzige, sowie grosse Familien­
zelte, Strandkörbe u-nd Strandstühle. Lawn Tennis- und Croquetspiele etc. etc. Fussbälle. 

Bei Bestellung werden besonders gute Zelte reservirt.
Eigener Strandwärter.

————. Billige, aber feste Preise. 1 ■-— 

Geaichte Personenwage ist im" Geschäfte aufgestellt.

Norden.

Deutsches Haus.
Hotel ersten Ranges.

H. L. Ploeger,
41] Besitzer.

Hotel Seeblick,
Restaurant und Cafe.

Der Neuzeit entsprechend eingerichtete 
Logierzimmer mit voller Pension.

Diners an einzelnen Tischen
ohne Weinzwang.

Reichhaltige Abendkarte zu billigsten Preisen.

Schön eingerichtete Kegelhahnen.
Täglich frische Seefische.

15] Oie Verwaltung.

Hotel „Weisses Haus“,
Emden,

Haltestelle der elektrischen Bahn 
zum Aussenhafen, 

hält sich allen von Juist zurückkehrenden 
Gästen ganz ergebenst empfohlen. [19 

Hochachtungsvoll
Joh. Albers.

Claassens Hotel.
Telephon Nr. 3. Telephon Nr. 3.

Durch Neubau bedeutend vergrössert, 
35 grosse luftige Zimmer, der Neuzeit ent­
sprechend eingerichtet. Wasserspülung.

Grosse neue zugfreie Veranda, 
grösster Speisesaal am Platze.

Kleine Diners von 12—1 Uhr,
ä 1.25 Mk.

Table d’höte 1 Uhr, im Abonnement 1,75 Mk. 
Kinder nach Uebereinkunft.

Diners ä part auf der Veranda an kleinen 
Tischen 2.00 Mk. ä Couvert.

Reichhaltige Speisekarte; stets frischeHummBrii.
Gut gepflegte Weine erster Firmen. 

Alleiniger Ausschank des rühmt bekannten 
Herforder Bieres der Gebr. Ueckermann 
zum „Felsenkeller“ sowie Münchener Spaten­

. bräu, Porter und Ale.

Zu Lustfahrten halte meine Wagen sowie 
meinen Segelkutter „Schwalbe“ bestens 
empfohlen. [2

Der Besitzer: Albertus Claassen.

Die Konditorei
von

D. Schmeertmann,
empfiehlt ihre stets beliebten

Apfelschnitte, Schillerlocken, 
Mohrenköpfe, 

Leipziger Lerchen und
——— Sultanschnitte -------

zur gefl. Abnahme.
Ferner:

Torten aller Art sowie sämtliches 
Wein- und Kaffeegebäck 

stets vorrätig. [1
Spezialität:

Ostfriesischer Honigk uchen
aus garantiert reinem Honig.

Hotel Itzen.
Aeltestes und erstes Hotel, 

an schönster Lage im Mittelpunkt des Ortes 
und in der Nähe des Strandes, 

empfiehlt den geehrten Kurgästen sein

Hotel 
sowie bequem eingerichtetes 

Logierhaus.
Vorzügliche Küche.

Echte Weine, Doornkaat-Bräu,
Bayerische und Dortmunder Biere.

Speziell mache bei Lustfahrten auf meinen

Bier- und Restaurationstunnel
aufmerksam, wo kalte und warme Speisen zu 
jeder Tageszeit verabreicht werden.

PSF*- Halte meine Gespanne zu Lust- und 
Jagdfahrten nach der Bill und dein Kalfamer 
bestens empfohlen. [7



0« Stlaiii IitM,
Inhaber de Vries & Wiers,

empfehlen [5

Delikatessen und Aufschuittwaren
in reichhaltiger Auswahl.

mSSmmrmiTOOTT^

Wwe. C. Lamken’s Villa „Daheim“
(Victor Witte).

C. Lamken Wwe. hält ihre im Ostdorf ge­
legene Restauration bestens empfohlen. 
Vorzügl. Mittagstisch Mk. 1,20 und Mk. 1,50, 

vorzügl. Biere vom Fass.
24 helle, luftige, gut eingerichtete Wohn­

zimmer mit freier Aussicht auf See und Dünen.
Schöne, zugfreie Veranden. [8

Volle Pension von 32 Mk. an, je nach Lage 
der Zimmer. Familien nach Uebereinkunft.

Reichhaltige Abendkarte.

Badezeiten auf Juist.

Photographisches Atelier
von [16

Quedlinburg. Alexander Küster. Juist.
Anfertigung von Portraits, Gruppenbildern im Atelier und im Freien, 

Landschaften, Architektur, Interieurs bei Tages- und künstlichem Licht. 
* * Künstlerische Ausführung. * * * * Billige Preise. * *

Verkauf photographischer Bedarfsartikel. Dunkelkammer steht zur Verfügung.

Kurhaus,
Hotel und Restaurant ersten Ranges, 

hält sich den geehrten Badegästen und Besuchern der Insel bestens empfohlen. 

Table d’hote P/e Uhr, ä Couvert Mk. 2.50, im Abonnement Mk. 2.25, 
für Kinder entsprechend billiger.

Diners ä part von Mk. 3.— aufwärts. Souper von Mk. 2.— ab.
Reichhaltige Auswahl in warmen und kalten Speisen.

Pension von Mk. 40.— an per Woche.

MenaEBB aus dem Hanse von 12 FA Uhr von B. 1.75 ah.
Gutgepflegte Biere und Weine erster Firmen.

----- Weine äusser dem Hause zu Engros - Preisen. -------  
41------------------------------------------Die Verwaltung: Theo. Simon.

Bei den mit * bezeichneten Fahrten von 
Norddeich nach Juist wird, sofern die 
Wasserverhältnisse es gestatten, die Ankunft 
des nächsten Badeschnellzuges in Norddeich 
abgewartet werden.

September Beste Badezeit

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.

Sch

Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 
Sonnabend 
Sonntag 
Montag 
Dienstag

iffs-Verbindun
Post- und Pass

3 N.— 6 N.
3 „ — 6 „
4 „ - 7 „
7 V A 9 V.
/ „ 9.30 „
9 ,,-n „
9 ,,-n „

g mit dem Festlande. 
.-Dampfer „Juist“.

September Von 
Norddeich

Von 
Juist

10.

11.
12.

13.

14.

15.
16.

Mittwoch

Donnerstag 
Freitag

Sonnabend

Sonntag

Montag 
Dienstag

1.15 N.
5 „

*6 „
5 _ ”

7.30 V.
6.15 N.
9 V

3 N.

4 „
6.30 V.
6.45 N.

5 „
7 15 V

7.15 N.
10.15 V.
10.45 „

6 N.
7.30 V.
7.30 „

Heinrich Thies, Leipzig,
Spezialgeschäft für weibliche

Handarbeiten aller Art,
Stickmaterialien in Seide etc.

Filiale in Juist:
Laden im Kurhause.

Conditorei und Wiener Cafe
„Zur Marienhöhe“

von J. G. WieDholtz, 
erste Fabrik von ostfriesischen 
Knüppelkuchen in Ostfriesland, 

gegründet
1859 in Aurich, seit 1871 auf Norderney, 

empfiehlt täglich frische

ApfelhclieD. Winfltieutel, MohreiiköDfe,
----------- gefüllt mit Schlagsahne. . .

AGTriberger Speckk u ehern, 
französische Confitiiren u. Chocoladen 

in grosser Auswahl. [18

Pabsts Logier-Hotel,
Restaurant und Cafe

25 schöne, durchaus trockene, komfortabel 
eingerichtete Zimmer mit vorzüglichen 

Betten.
— Geschützte Glasveranden. —■

Reiclilialtige Frühstilckskarte.
Vorzügliche Weine, gut gepflegte Biere.

Spatenbräu.
Doornkaatbräu.
Pilsener Urquell.
Echt Berliner Weissbier.

Zu vermieten: Strandzelte, Strand­
. körbe und Strandstühle.

Johs. Jürjens
empfiehlt

grosses Lager in Delfter Porzellan, 
als: [3

Ess-, Kaffee- und. Theeservice, Wand­
platten, Schüssel, Schalen, Vasen, 

Müggs, Näpfe, Aschenschalen etc. etc.

Post-Fährschiffe „Victoria“ und „Nordstern“.

September Von 
Norddeich

Von 
Juist

10. Mittwoch —- 12.30 N.
11. Donnerstag 2.30 N. —
12. Freitag — 2.30 „
13. Sonnabend 4 „ —
15. Montag 6 V.
16. Dienstag .8 V.

Norderney—Juist und umgekehrt.

September Von 
Norderney

Von 
Juist

10. Mittwoch 1.15 N. 5 n:
11. Donnerstag 2.15 „ 6 „
12. Freitag 3.45 „ 7 „
13. Sonnabend 7 V.

5 N.
8 V.
6.15 N.

14. Sonntag §7.30 V. *6
15. Montag 7 „ 8.15 V.
16. Dienstag 7.30 „ 11 „

§ von Norderney über Juist nach Borkum 
bezw. von Borkum über Juist nach Nor­
derney.

Druck und Verlag von Diedr. Soltau 
in Norden.

Für die Schriftleitung verantwortlich 
Adolf Menz in Norden.


